
Donnerstag, den 27 Mai 2021 

Unterstützung für die parlamentarische Initiative : „Unterstützungsmassnahmen für 
Freischaffende in Theater und Film. Für die Rettung der Kultur und der 
Kulturschaffenden“ 

Die Statpräsidenten und Stadtpräsidentinnen der Städte Basel, Biel, Lausanne, Luzern, Genf, 
St. Gallen, Bern und Zürich sowie die Städtekonferenz Kultur (SKK) möchten ihre 
Unterstützung für die parlamentarische Initiative „Unterstützungsmassnahmen für 
Freischaffende in Theater und Film. Für die Rettung der Kultur und der Kulturschaffenden“ 
zum Ausdruck bringen. Diese Initiative zielt darauf ab, eine Lockerung der Rahmenfrist für die 
Arbeitslosigkeit von Künstlern und Kulturschaffenden zu ermöglichen, während der Zeit der 
Gesundheitskrise. 

In der Tat gehören unsere Städte zu den öffentlichen Einrichtungen, die sich am meisten für 
die Unterstützung der Kultur engagieren, einem der Bereiche, der am stärksten von der Krise 
betroffen ist und der noch weit davon entfernt ist, seine normale Tätigkeit wieder aufnehmen 
zu können. Die Herausforderung besteht heute darin, dass die Arbeitslosenversicherung ihre 
Rolle bis zum Ende der Krise spielen kann. 

Diese Initiative schlägt vor, Artikel 11 des COVID-19-Gesetzes durch einen neuen Absatz 6a 
zu ergänzen, der wie folgt lautet : „Art. 11 Abs. 6bis (neu) 

Versicherten in Berufen mit häufig wechselnden oder befristeten Anstellungen (Art. 8 der 
Arbeitslosenversicherungsverordnung, AVIV) wird die nach Artikel 13 Absatz 1 des 
Arbeitslosenversicherungsgesetzes (AVIG) ermittelte Beitragszeit für die ersten 60 
Kalendertage eines befristeten Arbeitsverhältnisses verdoppelt (Art. 12a AVIV). Für diese 
Berufe gelten für den Leistungsbezug und die Beitragszeit doppelt so lange Rahmenfristen wie 
jene nach Artikel 9 AVIG“. 

(https://www.parlament.ch/fr/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20200502 ) 
 

Für unsere Städte würde dieser Vorschlag ein ausreichendes soziales Sicherheitsnetz für 
Kulturschaffende gewährleisten. Dies ist eine Ergänzung zu unserer üblichen kommunalen 
Verantwortung vor Ort sowie zu der vom Parlament beschlossenen Soforthilfe, die wir 
begrüßen. 

Diese Maßnahmen sollen die Erhaltung außergewöhnlicher, einzigartiger und spezifischer 
Berufe, Kenntnisse und Techniken im Bereich Kunst und Kultur ermöglichen. 
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